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Das Schlossfräulein
SIT« tief in ben not)en SBiefen

3)er Stnabe ju fingen Begann,
2)a trat id) auf bie Stltane,
23iê burd) bie ©ditofftlatane
©in laffer ©ctjauer rann.

Unb üBerall ficferten Srobfen,
Sßadjtrooiren Bingen inê Sanb.
©aê Sieb roar am SSerïlingen,
2Jcein ^erj roar gum ßcrfbringen
SSoII Biê an ben Sftanb.

$d) ging in mein 33ett bon «Serbe,

SJcein ^erj tat einen« ©drcei:

©ê burfte nid)t üBerfliefjen

$n feinem grünen 2Jcai.

5?rat
3aj rjafie aber nidjts anauaieben!"

faßte meine grau, als tdj itjr oorfdjlug,
gemeinfam ins Dberlanb au fahren. Sie
fagt bas nämlidj immer, roenn roir etroas
norrjaben.

Sas madjt faft gar nidjts" erroiberte
td), roir fönnen ja audj ins ©ngabin
geben, ba ift £o'benfomte, ba braudjt man
audj gar nidjts anauaieben."

Stber idj fann bod) nidjt nacft Sfi*
taufen!" ßs flang beinabe beleibigt.

Sas foUft Su ja audj gar nidjt, unb
außerbem roürbe idj Sir bas audj gar
nidjt geftatten. Su baft bodj nod) bas neue
Sportfoftüm oom oorigen SBinter unb bte
Sdjube mit ben niebrigen Sfbfätjen."

Samit fann man aber bodj nidjt
tanken."

Siebes Äinb," fagte tdj, id) benfe,
roir rooffen Sfi fabren, unb auf Sfi fannft
Su bodj audj gar nidjt tanaen."

Slber auf Sdjltttfdjuben," fagte fie
überlegen, unb außerbem ift ber Stocf au

lang."
Sann mad)' ibn bodj füraer."
SBo benfft Su bin, jegt, roo roieber

fange Stöde mobern finb."
Sa magft Su redjt baben," gab idj

Bei, aber roir roollen bodj aum Sport
fabten unb nidjt aur SJÎobefdjau."

Saoon oerftebft Su eben nidjts unb
Su roeißt ja, bafj idj überbaupt fein paf*
fenbes SIbenbfleib babe."

SBir roollen bod) aber audj gar nidjt
am Slbenb Sfilaufen, fonbern in ber $ö*
benfonne", roagte idj balb fdjeraenb eim
auroenben, um fie oon biefem Sljema aB=

aubrtngen. Slber es balf alles nidjts.
Sann fabre idj überbaupt nidjt mit,"

brobte fie, irfj fann §itje foroiefo gar nidjt
oertragen."

3dj badjte an bie bunte gütte ibres
Äfeiberfdjranfes unb roiftigte ein, baß fte
ftdj nodj rafdj ein neues SIbenbfleib betj
ber Sdjneiberin befteïïte. I

So oergingen nodj 14 Sage, bis roir
glüdltdj in unferem SBinterquartier an=

famen. Sas ©epäd metner grau, bte nie
etroas anauaieben bat, foftete mebr gradjt,
als unfere beiben StetourbiHets trog 20=

proaenttger ©rmäßigung. Safür be*

fdjränfte idj midj im roefentlidjen auf mei=

nen Studfad. SBir famen fpät abenbs an
unb erroadjten am anberen SJtorgen in un*
ferer fleinen S^enfion bei ftrablenber §0=

rjenfomte unb blauem groft über ben oer*
fdjneiten 33ergen.

S3eetle Sidj, baß roir gleidj loslaufen
fönnen", fagte idj.

3a gleidj, laß midj nur erft nodj aus*
pacfen."

Äönnteft Su bas nidjt beute Slbenb

madjen?" fragte idj oorfidjtig.
Sas roäre nodj. Sie guten Sadjen."

Sie fab midj oorrourfsooll an. 3<b tjalf
ibr gebulbig beim 3uredjtrücfen unb Deff*
nen ber Äoffer. Sabei ftellte fidj beraus,
baß ber Sdjlüffel au ibrem Sportfoffer
feblte."

STatürlidj."

enlo gif unb @ftf<
SBieber ein oorrourfsooHer 33Iirf.

§aft Su ibn überbaupt mitgenom*
men?", aroeifelte idj.

Slber natürlidj; idj babe bodj ben Äof=
fer felbft augefdjloffen."

3dj fügte mid) biefer ßogif, aber alles
Sudjen rjalf nidjts. SJtein 33orfdjlag, oor*
läufig etroas anberes aum Sfifabren an»
auateben, rourbe als unbisfutabel abge*
lebnt. Sdjließlidj flingelten roir ben fjaus=
biener berbei, ber balb mit einem Stet*
ridj roieberfam unb mit unbeimlidjer St«
djerbeit ben Sportfoffer öffnete. Ser £of=
fer entfjiclt aroar ntdjt bas gefudjte Sport*
foftüm, benn bas Bing äubtnterft im
Sdjranffoffer, bingegen lagen bie Sftftiefel
obenauf, bie nteberen Slbfätje aufwärts ge=

ridjtet; ber Sdjlüffel fanb fidj audj nadj=
träglid) nidjt.

Slm Scadjmtttag roaren roir glüdlidj fo

roeit, baß roir ein Stücf burdjs ffielänbe
ftapften. SJceine grau fteuerte auf eine

größere $albe au.

Sas roirb nodj au freit für Sidj fein
für ben SInfang", bemerfte idj.

Db nein, idj fdjroärme bodj fo für
fcböne SIbfabrten."

©rft muß man mal binaufgeflettert
fein."

SBir ftanben balb oor bem SBiefertjang,
ber fidj aum oerfdjnetten SBalbe beraufäog.

Sa berauf fann idj aber nidjt," fagte
fie aroeifelnb, als roir faum au fteigen 6e=

gannen, idj bin bodj gar nidjt trainiert."
Umfo beffer, fomm nur, bas ift ein

gutes Sratning", tief idj »on oben ber=

unter.
Db nein, aber nidjt mit meinen Sfi,

bie finb fdjon gana ausgefabren unb müß=

ten erft mal roieber glatt gebobelt roerben,
unb übrigens roirb es balb bunfef unb
roir baben nodj feinen See getrunfen."

Ii Sîefigniert Ictjrtc idj um unb balb
ließen roir uns in ber" Äonbitorei nieber,
neben anberen Sportgäften, bie audj fo

taten, als ob fie eine große Sour binter
ftdj bätten.

Slm anberen SJtorgen ftanb tdj norm
§aus unb bebobelte mit einem fdjarffam
ttgen ©ifen bie Unterfette ibrer Sfibölaer.

Slber roas madjft Su benn ba?", rief
fie entfetjt.

3dj boble Seine Sfi, bamit Su nidjt
roieber flagft, fie feien au ausgefabren."

3dj bitte Sieb, laß bas, fie finb ge=

rabe frifdj geroadjft. Su fraßt mir bie

ganae Sßolttur berunter."
3dj roadjfe fie gleidj roieber, fei Be=

rubigt."
3dj foH mir roobl bie 33etne brerben,

es ift oiel au oerbarfdjt beute, ba barf
man überbaupt nidjt roadjfen."

Sas foUft Su nidjt," tröftete idj fie

gutmütig, bas Sbermometer aetgt 1 ©rab
SBärme."

Slber beute Sîadjt ift Steufdjnee ge=

faUen."
SBir roerben ja feben, madj Sidj nur

fertig." -

(jren
Ser Sdjnee flebte entfetjltdj, als roir

roieber unferem" SBiefenbang auftrebten.
SBir famen biesmal audj bequem binauf.

Surdj ben SBalb fönnen roir aber nidjt
geben", erflärte meine grau plötjlidj.

SBir bleiben auf ben SBegen."

Sa ift es au glatt", fagte fie, aber an
SIbfabrt roar felbft auf ben SBegen nidjt
3U benfen, fo febr pappte -ber Sdjnee.

3dj fdjnaUe ab unb gebe 3U guß 3U=

rüd", fagte fie fdjiteßltdj.
Slber roir fönnen bodj rubig fpaaieren

geben, audj roenn roir maf feine SIbfabrt
baben."

Sas ift mir au gefäbrtidj fo bergab,
burdj bas Slbbobeln finb meine Sfi au
bünn geroorben, bann Bredjen fie leiebt."

Slm britten Sage rooUte idj es nodj eim
mal oerfudjen, aber meine grau ftreifte:

SJceine Sfi finb überbaupt au fura",
fagte fie, unb maf; ibre Sänge mit bodjge*
ftredtem SIrm. Sie roaren tatfädjlid) eine

$anblänge au fura.
Sie f)ahen Sir bodj aber früber ge*

paßt?" fragte tdj oerrounbert.
Sann roerbe idj nodj geroadjfen fein."
3n Seinem Sllter??"
Sie audte beleibigt bte Sldjfeln: Sann

babe idj jebenfaUs bobe Slbfäfee angebabf,
als roir fte fauften."

SIBer bann fönnen fie bodj erft redjt
nidjt au fura fein."

3dj mußte ladjen.
Socb!," trumpfte fie energifcb auf.

roenn idj bobe SIBfätje anbabe, bin idj
größer unb bie Sfi finb au tat}, bas ift
bodj logtfdj."

3d) gab es auf, fie au überaeugen, baf?

fie jetjt Sftftiefel mit nieberen SIbfätjen
unb ein Sportfoftüm mit einem au langen
3?otf anbabe, benn roenn meine grau fagt:
Sas ift bodj logifdj", bann ift ntdjt mit
ibr au reben.

Seitbem mar es ftillfdjroetgenbes Ue*

Bereinfommen aroifdjen uns: SBenn roir
Sfilaufen rooUten, ging meine grau fdjlit*
tein unb idj ging auf bie ©isbabn.

Slls roir abfuhren, regnete es in Strö*
men. SJteine grau fpannte ibren oorforg*
lidj mitgenommenen Sdjirm auf. Sa fiel
etroas flirrenb au $3oben: Ser Sdjlüffel au

ibrem Sportfoffer, ben roir mit oieler
SJlübe batten oerfdjnüren müffen.

Siebft Su," fagte fie triumpbierenb,
tdj babe bodj redjt gebabt." 3<b ftedte
ben Sdjlüffel au mir unb füllte midj ge=

fdjlagen.
Slm 33abnbof fam uns ber $ausbiener

mit einem ©ilpafet nadjgefprungen: Sas
nadjgefanbte neue SIbenbfleib meiner

grau, bas bie Sdjneiberin nidjt rerbtaeitig
abgeliefert batte.

Statürliaj, roie immer", böbnte icb-

Sdjroeig!" fcrjrie mid) meine grau an,
roäbrenb gerabe ber 3ug einfubr-

Slls roir in ber 53abn faßen, feuf3te

fie in ben ftrömenben Siegen binaus:
Stidjt ein einaiges SJÏal finb roir aum
Sanaen gefommen, idj babe roieber nidjts
anauaieben gebabt." w.
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Ms tief in den nahen Wiesen
Der Knabe zu singen begann,
Da trat ich auf die Altane,
Bis durch die Schloßplatane
Ein lasser Schauer rann.

Und überall sickerten Tropfen,
Nachtwolken hingen ins Land.
Das Lied war am Verklingen,
Mein Herz war zum Zerspringen
Voll bis an den Rand.

Ich ging in mein Bett von Seide,

Mein Herz tat einen. Schrei:
Es durfte nicht überfließen

Jn feinem grünen Mai.
Emanuel »cn Bodman

Kral
Ich habe aber nichts anzuziehen!"

sagte meine Frau, als ich ihr vorschlug,
gemeinsam ins Oberland zu fahren. Sie
sagt das nämlich immer, wenn wir etwas
vorhaben.

Das macht fast gar nichts" erwiderte
ich, wir können ja auch ins Engadin
gehen, da ist Höhensonne, da braucht man
auch gar nichts anzuziehen."

Aber ich kann doch nicht nackt
Skilaufen!" Es klang beinahe beleidigt.

Das sollst Du ja auch gar nicht, und
außerdem würde ich Dir das auch gar
nicht gestatten. Du hast doch noch das neue
Sportkostüm vom vorigen Winter und die
Schuhe mit den niedrigen Absätzen."

Damit kann man aber doch nicht
tanzen."

Liebes Kind," sagte ich, ich denke,

wir wollen Ski fahren, und auf Ski kannst
Du doch auch gar nicht tanzen."

Aber auf Schlittschuhen," sagte sie

überlegen, und außerdem ist der Rock zu
lang."

Dann mach' ihn doch kürzer."
Wo denkst Du hin, jetzt, wo wieder

lange Röcke modern sind."
Da magst Du recht haben," gab ich

bei, aber wir wollen doch zum Sport
fahren und nicht zur Modeschau."

Davon verstehst Du eben nichts und
Du weißt ja, daß ich überhaupt kein
passendes Abendkleid habe."

Wir wollen doch aber auch gar nicht
am Abend Skilaufen, sondern in der
Höhensonne", wagte ich halb scherzend
einzuwenden, um sie von diesem Thema
abzubringen. Aber es half alles nichts.

Dann fahre ich überhaupt nicht mit,"
drohte sie, ich kann Hitze sowieso gar nicht
vertragen."

Ich dachte an die bunte Fülle ihres
Kleiderschrankes und willigte ein, daß sie

sich noch rasch ein neues Abendkleid beii
der Schneiderin bestellte. q

So vergingen noch 14 Tage, bis wir
glücklich in unserem Winterquartier
ankamen. Das Eepäck meiner Frau, die nie
etwas anzuziehen hat, kostete mehr Fracht,
als unsere beiden Retourbillets trotz 20-

prozentiger Ermäßigung. Dafür
beschränkte ich mich im wesentlichen auf meinen

Rucksack. Wir kamen spät abends an
und erwachten am anderen Morgen in
unserer kleinen Pension bei strahlender
Höhensonne und blauem Frost über den
verschneiten Bergen.

Beeile Dich, daß wir gleich loslaufen
können", sagte ich.

Ja gleich, laß mich nur erst noch

auspacken."

Könntest Du das nicht heute Abend
machen?" fragte ich vorsichtig.

Das wäre noch. Die guten Sachen."
Sie sah mich vorwurfsvoll an. Ich half
ihr geduldig beim Zurechtrücken und Oeff-
nen der Koffer. Dabei stellte sich heraus,
daß der Schlüssel zu ihrem Sportkoffer
fehlte."

Natürlich."

enlogik und Skif<
Wieder ein vorwurfsvoller Blick.
Hast Du ihn überhaupt mitgenommen?"

zweifelte ich.

Aber natürlich: ich habe doch den Koffer

selbst zugeschlossen."

Ich fügte mich dieser Logik, aber alles
Suchen half nichts. Mein Vorschlag,
vorläufig etwas anderes zum Skifahren
anzuziehen, wurde als undiskutabel
abgelehnt. Schließlich klingelten wir den
Hausdiener herbei, der bald mit einem Dietrich

wiederkam und mit unheimlicher
Sicherheit den Sportkoffer öffnete. Der Koffer

enthielt zwar nicht das gesuchte
Sportkostüm, denn das hing zuhinterst im
Schrankkoffer, hingegen lagen die Skistiefel
obenauf, die niederen Absätze aufwärts
gerichtet; der Schlüssel fand sich auch
nachträglich nicht.

Am Nachmittag waren wir glücklich so

weit, daß wir ein Stück durchs Gelände
stapften. Meine Frau steuerte auf eine

größere Halde zu.
Das wird noch zu steil für Dich sein

für den Anfang", bemerkte ich.

Oh nein, ich schwärme doch so sür
schöne Abfahrten."

Erst mutz man mal hinaufgeklettert
sein."

Wir standen bald vor dem Wiesenhang,
der sich zum verschneiten Walde heraufzog.

Da herauf kann ich aber nicht," sagte
sie zweifelnd, als wir kaum zu steigen

begannen, ich bin doch gar nicht trainiert."
Umso besser, komm nur, das ist ein

gutes Training", rief ich von oben
herunter.

Oh nein, aber nicht mit meinen Ski,
die sind schon ganz ausgefahren und müßten

erst mal wieder glatt gehobelt werden,
und übrigens wird es bald dunkel und

wir haben noch keinen Tee getrunken."
» Resigniert kehrte ich um und bald
ließen wir uns in der" Konditorei nieder,
neben anderen Sportgästen, die auch so

taten, als ob sie eine große Tour hinter
sich hätten.

Am anderen Morgen stand ich vorm
Haus und behobelte mit einem scharfkantigen

Eisen die Unterseite ihrer Skihölzer.
Aber was machst Du denn da?" rief

sie entsetzt.

Ich hoble Deine Ski, damit Du nicht
wieder klagst, sie seien zu ausgefahren."

Zch bitte Dich, laß das, ste sind
gerade frisch gewachst. Du kratzt mir die

ganze Politur herunter."
Ich wachse sie gleich wieder, sei

beruhigt."

Ich soll mir wohl die Beine brechen,

es ist viel zu verharscht heute, da darf
man überhaupt nicht wachsen."

Das sollst Du nicht," tröstete ich sie

gutmütig, das Thermometer zeigt 1 Grad
Wärme."

Aber heute Nacht ist Neuschnee
gefallen."

Wir werden ja sehen, mach Dich nur
fertig." -

hren
Der Schnee klebte entsetzlich, als wir

wieder unserem" Wiesenhang zustrebten.
Wir kamen diesmal auch bequem hinauf.

Durch den Wald können wir aber nicht
gehen", erklärte meine Frau plötzlich.

Wir bleiben auf den Wegen."
Da ist es zu glatt", sagte sie, aber an

Abfahrt war selbst auf den Wegen nicht
zu denken, so sehr pappte der Schnee.

Ich schnalle ab und gehe zu Fuß
zurück", sagte sie schließlich.

Aber wir können doch ruhig spazieren
gehen, auch wenn wir mal keine Abfahrt
haben."

Das ist mir zu gefährlich so bergab,
durch das Abhobeln sind meine Ski zu
dünn geworden, dann brechen sie leicht."

Am dritten Tage wollte ich es noch
einmal versuchen, aber meine Frau streikte:

Meine Ski sind überhaupt zu kurz",
sagte sie, und maß ihre Länge mit
hochgestrecktem Arm. Sie waren tatsächlich eine

Handlänge zu kurz.

Sie haben Dir doch aber früher
gepaßt?" fragte ich verwundert.

Dann werde ich noch gewachsen sein."

In Deinem Alter??"
Sie zuckte beleidigt die Achseln: Dann

habe ich jedenfalls hohe Absätze angehabt,
als wir sie kauften."

Aber dann können sie doch erst recht

nicht zu kurz sein."
Ich mußte lachen.
Doch," trumpfte sie energisch auf.

wenn ich hohe Absätze anhabe, bin ich

größer und die Ski sind zu kurz, das ist
doch logisch."

Ich gab es auf, sie zu überzeugen, daß

sie jetzt Skistiefel mit niederen Absätzen
und ein Sportkostüm mit einem zu langen
Rock anhabe, denn wenn meine Frau sagt:

Das ist doch logisch", dann ist nicht mit
ihr zu reden.

Seitdem war es stillschweigendes
Uebereinkommen zwischen uns: Wenn wir
Skilaufen wollten, ging meine Frau schlittern

und ich ging auf die Eisbahn.
Als wir abfuhren, regnete es in Strömen.

Meine Frau spannte ihren vorsorglich

mitgenommenen Schirm auf. Da fiel
etwas klirrend zu Boden: Der Schlüssel zu

ihrem Sportkoffer, den wir mit vieler
Muhe hatten verschnüren müssen.

Siehst Du," sagte sie triumphierend,
ich habe doch recht gehabt." Ich steckte

den Schlüssel zu mir und fühlte mich
geschlagen.

Am Bahnhof kam uns der Hausdiener
mit einem Eilpaket nachgesprungen: Das
nachgesandte neue Abendkleid meiner

Frau, das die Schneiderin nicht rechtzeitig
abgeliefert hatte.

Natürlich, wie immer", höhnte ich.

Schweig!" schrie mich meine Frau an,
während gerade der Zug einfuhr.

Als wir in der Bahn saßen, seufzte

sie in den strömenden Regen hinaus:
Nicht ein einziges Mal sind wir zum
Tanzen gekommen, ich habe wieder nichts
anzuziehen gehabt." W. Sch.
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